
Was ist ein ')')absoluter'' Film? 
Die AI'beitsg-eJmlill5chaft kulture.ller Organi­

sationen veranstaitete iJue 26. St·udio-Ver­
anstaltung. Sie war eng mit der gegenwär­
tigen Ausstel•lung der Neuen Rheini~chen Sezes­
sion gekoppelt und schuf durch cLle Diskussion 
des M&lers E. W . Nay roH Herbert Seggelke, 
dem Autor dC's .. Strichpunktballe.Us" (ein Ultra­
kurz-Experimentierfilm)) die nähere Beziehung 
zwischen Malerei und Film. 

E:inge•leitet wurde der Abend mi·t dem FiJm 
.,Neue Kunst- n-eu es Sehen", den Dr. Domnick 
geschaHen hat, und der es sich zur Aufgab t; 
stellt, nachzuweisen, daß die Malkunst zu allen 
:ZeiLen (von der Höhlenzeiclll1unq bis zu va.n 
Gogh und da.rüber hinaus) strukturelle Ver­
wancH-schaft aufweist. De1: Film, etwas grob­
gekörnt, wird auch als Vorfilm in den Kinos 
gezeigt. 

Es folg!Je e in Film von Herbert Seggelke, 
der Hara.ld Kreu.tzbergs Tanz .,MaskP.n" zum 
Kem einer Ra:hrnenha.nd<lung macht. 

Endlich daru1, wie gesagt, <ias .. SliTichp.unl<ot­
BaJl.ettu, d'a·3 eigenartigerweise unter dem fran­
zösischen Titel .,Ballet abstrait" vorgeführt 
will.rde. Der Autor selbst bezeich.net diesen 
Fil•rn a.ls eine Sp.ielere.i. Er hat sich den Spaß 
gemadll, zu ehner laufenden SchaUplaHe einen 
FiJmS>treifen zu beS>Lrichpunkten, in Farben. So 
entstaild dieser Tonfarbfi'lm, der beim PubLi•knm 
kindhebe Freude (das lag in der Natur der 
Sache) h~rvorri.ef und wiederholt werden mußte. 

Ehe·r privat wiJ·kte dann das Gespräch zwi­
schen MaJe.r Nay ood A·utor Seggelkc über die 
mannigfachen Amegu.ngen , di e dieS>er Fi•lm a.us­
stra!hlen so.U. Nay, der ei•nes seiner Bilder aus 
der Galerie herübergeholt ·halte, wünschte sich, 
a.uch a•uf ihnen mit dem Pinse l so dynamisch 
vor.ge1l en ;r;u können: eine Unmöglichkeit, da 
da.s Bhld ja feststeht und seine Dyna·mik aus 
der Erutrwicklunq und Verwandlung von Farbe 
und Fo·rm, die dann aber fixier-t bl eiben, e mp­
fä.rugt, während ein FHm nlichts anderes ist als 
das NaoheJ.nandera.bspulen von Bi!ldphasen. 
(Sicherlich hat der MaJer Nay Jawlcnsky ge­
kannt, der e•in .,Geskht" ein du•tzendmal ·ab­
wandelte, aquarellierten Fi.lmpha~n gleich.) 
. Da-s Eigenartigste an -di€5er VorJührung des 

sogenan•nten .,absoluten" FJ!l:ms a'ber war, daß 
man ·auf d:ie Vorgänger, ja die ·eigentlichen Er­
f,inde·r <liese•r Fi·Lmillr•t nicht einging. Sie mach­
ten solche ExperLmenrt.e bereits am Weimarer 
Ba.uhaus (1920), ·hatten das rein spieler.ische 
St.a,cjj= hmter sich und waren zu prakt:isohen 
Ergebnissen gekommen. So haLte Hirschfeld 
seLne .,Fa:r.borgel" konstruiert und spielte a•uf 
der T ruSI!•atur FarbkOilllpositionen, die s.ich be­
wegten :u.nd da•uemd ve•ränderten. Endlich wber 
wäre es bei dem Thema ,..absoluter Fillrn" a b -

s o 1 u t no rwendi·q gewesen, die weit vorge­
schritteneu abstrakten Filme MacLarens zu 
zeigen, der nur ganz nebenbe·i als .,Kanadier" 
erwähnt wurde. 

Striohpunkt-BalletLmeister Herbert Segge lke 
hat se•inen Film auch Max Ophüls gezeigt. Der 
sei, sagt er, auf sehnem Stuhl herumgemtscht, 
dann habe er gefragt, wievie l der Fi lm gekos.tet 
habe. - .,Dreißig Mark" (so vers~and ich's ), 
sagte Herr Seggelke. - Und Her.r Ophüls: .,Die 
gleiche Filmlänge kostet bei mir 20 000 !" 

Schaa. 




